
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents  kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
26

0 
66

5
B

1
��&���
��������

(11) EP 1 260 665 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
24.05.2006 Patentblatt 2006/21

(21) Anmeldenummer: 01128777.8

(22) Anmeldetag: 03.12.2001

(51) Int Cl.:
E05D 13/00 (2006.01)

(54) Sicherungsblockademittel für ein Deckenlauftor

Security blocking means for overhead door

Moyens de sécurité bloquants pour porte suspendue

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU 
MC NL PT SE TR

(30) Priorität: 25.05.2001 DE 20108860 U

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
27.11.2002 Patentblatt 2002/48

(73) Patentinhaber: Karl Achenbach GmbH & Co.KG
66117 Saarbrücken (DE)

(72) Erfinder:  
• Gilges, Fred, Dipl.-Ing.

66128 Saarbrücken (DE)

• Parino, Jürgen
66229 Bildstock (DE)

(74) Vertreter: Wieske, Thilo et al
Patentanwaltskanzlei 
Vièl & Wieske 
Feldmannstrasse 110
66119 Saarbrücken (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A- 0 172 351 CH-A- 483 547
FR-A- 2 686 369



EP 1 260 665 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sichcrungsbloekade-
mittel für ein Deckenlauftor nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Derartige Deckenlaullore sind bekannt. Diese
werden insbesondere als Tore von Garagen eingesetzt.
Diese Deckenlauftore können von Hand betätigbar sein
oder auch mittels eines Elektroantriebes. Auch wenn das
Deckenlauftor mittels eines Eicktroantriebes betätigbar
ist, kann der Elektroantrieb ausgehängt werden, um das
Deckenlauftor beispielsweise bei einem Stromausfall
dann von Hand betätigen zu können.
[0003] Wenn sich ein Deckenlauftor in einer Führungs-
schiene bewegt, hängt die Gewichtskraft, mit der das
Deckenlauftor nach unten zieht, zunächst davon ab, wie
weit das Deckenlauftor nach oben gezogen ist. Das Dek-
kenlauftor zieht mit der Gewichtskraft der in der senk-
rechten Laufschiene befindlichen Glieder des Panzers
nach unten. Befindet sich das Deckenlauftor in seiner
untersten Stellung, zieht das Deckenlauftor mit der
größten Gewichtskraft nach unten. Befindet sich das
Deckenlauftor in seiner obersten Stellung, zieht das Dek-
kenlauftor praktisch gar nicht nach unten. Die Gewichts-
kraft, mit der Deckenlauftor nach unten zieht, verändert
sich dabei gleichmäßig zwischen diesen beiden Werten
abhängig von der Position des Deckenlauftores.
[0004] Um einen gleichmäßigen Zug zu erreichen, ist
es daher bekannt, an dem Deckenlauftor eines oder
mehrere Führungsseile anzubringen, die mit einer Fe-
derkraft beaufschlagbar sind. Dadurch sollen die Verän-
derungen, die sich durch die unterschiedlichen Ge-
wichtskräfte ergeben, mit denen das Deckenlauftor ab-
hängig von seiner Position nach unten zieht, durch eine
entsprechende Federkraft zumindest nahezu ausgegli-
chen werden. In Summe sollen sich also in der obersten
Stellung des Deckenlauftores gegenüber der untersten
Stellung des Deckenlauftores solche Federkrälle erge-
ben, dass diese zumindest in etwa der Gewichtskraft ent-
sprechen, mit der das Deckenlauftor in seiner untersten
Stellung nach unten zieht.
[0005] Eine Fangvorrichtungen für ein Deckenlauftor
gemäß dem Oberbegriff ist aus der EP 0 172 351 A1
bekannt. Weiterhin ist aus der CH 483 547 A eine Fang-
vorrichtung für an Seilen aufgehängte Kipptore und aus
der FR 2 686 369 A1 eine Fangvorrichtung zum Anord-
nen in einer Kette für ein Rolltor bekannt..
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zu Grunde, eine ungewollte und unkontrollierte Bewe-
gung des Deckenlauftores auch bei einer Funktionsstö-
rung weitgehend zu vermeiden.
[0007] Insbesondere soll eine Abwärtsbewegung des
Deckenlauftores zumindest dann blockiert werden, wenn
das Deckenlauftor mit einer Kraft oberhalb eines Grenz-
wertes nach unten beschleunigt wird.
[0008] Dies wird erfinduagsgemäß erreicht durch ein
Sichcrungsblockademittel für ein Deckenlauftorgemäß
dem Oberbegriff, wobei das Sicherungsblockademittel

über Achsen von Rollen, über die das Sicherungsblok-
kademittel und der Panzer des Deckenlauftores in der
Führungsschiene bewegbar sind, mit der untersten La-
melle des Panzers des Deckenlauftores verbunden ist,
wobei das Sicherungsblockademittel mitsamt der Siche-
rungseinheit im Funktionszustand entlang der Führungs-
schiene des Deckenlauftores beweglich ist und im Siche-
rungszustand ein Blockieren des Deckenlauftores be-
wirkt wird, indem die Sicherungseinheit dann an der Füh-
rungsschiene zum Anliegen bzw. Einrasten kommt.
[0009] Dadurch kann vorteilhaft erreicht werden, dass
das Deckenlauftor durch die Sieherungscinheit blockiert
wird, wenn das Fuhrungsseil bzw. die Führungskette
ganz abreißt oder ihre mechanische Vorspannung ver-
liert. Dadurch kann vorteilhaft in dieser Situation eine un-
kontrollierte Abwärtsbewegung des Deckenlauftors ver-
mieden werden. Dies gilt für mechanisch betätigte Dek-
kenlauftore.
[0010] Bei den elektrisch betätigten Deckenlauftoren
ergibt sich die Position des Deckenlauftores durch die
von dem Elektromotor vorgegebene Position. Solange
also das Deckenlauftor mechanisch durch den Elektro-
motor angetrieben wird, wirkt dieser also auch als Brem-
se bzw. Blockiermittel für den Fall, dass eines oder beide
Führungsseile reißen.
[0011] Vorteilhaft wird mit der vorliegenden Erfindung
aber erreicht, dass auch bei einem elektrisch betriebenen
Deckenlauftor die Sicherheit in obigem Sinne verbessert
wird, wenn der Elektroantrieb abgekoppelt wurde, was
beispielsweise bei einem Stromausfall der Fall sein kann,
um dann das Deckenlauftor durch eine Handbetätigung
bewegen zu können. In diesem Fall wird durch den Ein-
satz der vorliegenden Erfindung das Deckenlauftor blok-
kiert, wenn unter diesen Umständen eines oder bei Füh-
rungsseile reißen sollten.
[0012] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 2 weist
das Sicherungsblockademittel zumindest eine Feder auf,
die sich unter mechanischer Spannung befindet, wenn
das mit dem Sicherungsblockademittel verbundene Füh-
rungsseil bzw. die mit dem Sicherungsblockademittel
verbundene Führungskette mechanisch vorgespannt ist,
wobei durch eine mechanische Entspannung der Feder
die Sicherungseinheit in den Sicherungszustand über-
geht.
[0013] Vorteilhaft wird dadurch die Sicherungseinheit
im Funktionszustand unmittelbar durch die mechanische
Spannung des Führungsseils. Da diese mechanische
Spannung aber unmittelbar bewirkt, dass das Decken-
lauftor nicht unkontrolliert herunter fällt, wird durch diese
Ausgestaltung vorteilhaft erreicht, dass die Sicherungs-
einheit genau dann vom Funktionszustand in den Siche-
rungszustand übergeht, wenn die Kraft weg fällt, die ein
unkontrolliertes Absenken des Deckenlauftores verhin-
dert.
[0014] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 3 besteht
die Sicherungseinheit aus einem elastischen Material,
das unter einer mechanischen Spannung in einer zumin-
dest im wesentlichen länglichen Form gehalten wird,
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wenn sich die Sicherungseinheit im Funktionszustand
befindet, und das in horizontaler Richtung ausgedehnt
ist, wenn sich die Sicherungseinheit im Sicherungszu-
stand befindet.
[0015] Dieses Material kann beispielsweise ein gum-
miartiger Kunststoff sein. Solange die zumindest eine Fe-
der des Sicherungsblockademittels durch die mechani-
sche Spannung des Führungsseils gespannt ist, ist das
Material in Längsrichtung gestreckt. Verliert die Feder
des Sicherungsblockademittels die mechanische Span-
nung, kann ein entsprechender Druck auf das Material
ausgeübt werden, so dass sich das Material in der Breit
ausdehnt. Indem das Material dann gegen die Führungs-
schiene drückt, kann durch die entstehenden Reibungs-
kräfte das Deckenlauftor blockiert werden.
[0016] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 4 besteht
die Sicherungseinheit aus einem beweglichen Teil, das
keine Berührung mit der Führungsschiene hat, wenn sich
die Sicherungseinheit im Funktionszustand befindet und
das im Sinne einer Reibverbindung oder einer Rastver-
bindung an der Führungsschiene anliegt, wenn sich die
Sicherungseinheit im Sicherungszustand befindet.
[0017] Im Unterschied zum Anspruch 3 wird also der
Sicherungszustand nicht durch eine Materialverformung
erreicht sondern durch eine Änderung der Position bzw.
Lage des beweglichen Teils.
[0018] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 5 ist das
bewegliche Teil als Klapphebel ausgebildet, der im Funk-
tionszustand so geklappt ist, dass dieser zumindest im
wesentlichen oberflächenbündig mit dem Sicherungs-
blockademittel abschließt, und der im Sicherungszu-
stand so geklappt ist, dass der Klapphebel seitlich aus
dem Sicherungsblockademittels herausragt und an der
Führungsschiene zum Anliegen kommt.
[0019] Dadurch behindert der Klapphebel im Funkti-
onszustand die Bewegung des Deckenlauftores nicht.
Im Sicherungszustand wird dann vorteilhaft die Klemm-
bzw. Rastwirkung erzielt, indem der Klapphebel entspre-
chend um seine Drehachse gedreht wird. Dies kann er-
reicht werden, indem ein Element ein entsprechendes
Drehmoment auf den Klapphebel ausübt.
[0020] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 6 sind
Arretiermittel vorhanden, mit denen die Sicherungsein-
heit im Funktionszustand arretierbar ist, auch wenn keine
mechanische Spannung durch das Führungsseil bzw.
die Führungskette auf das Sicherungsblockademittel
übertragen wird.
[0021] Dadurch wird vorteilhaft die Montage des Dek-
kenlauftores vereinfacht. Das Deckenlauftor kann dann
mit einer entsprechenden Arretierung in die Laufschiene
eingeführt werden. Dabei ist üblicherweise das Füh-
rungsseil noch nicht eingehängt. Ohne die Arretiermittel
würde also das Deckenlauftor in der Führungsschiene
blockiert werden. Vorteilhaft kann also durch die Arre-
tiermittel die Montage erleichtert werden.
[0022] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 7 bildet
das Sicherungsblockademittel den Anschlag des Füh-
rungsseils bzw. der Führungskette an dem Panzer des

Deckenlauftores.
[0023] Vorteilhaft kann durch diese Ausgestaltung Ein-
bauraum gespart werden, indem der Anschlag gleichzei-
tig als Sicherungsblockademittel verwendet wird.
[0024] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung ist in der Zeichnung dargestellt. Es zeigt dabei:

Fig. 1: ein Ausführungsbeispiel eines Sicherungs-
blockademittels und

Fig. 2: ein Ausführungsbeispiel eines Sicherungs-
blockademittels in Kombination mit einem Füh-
rungsseil, das mit einer mechanischen Vor-
spannung beaufschlagt wird.

[0025] Figur 1 zeigt ein Sicherungsblockademittel 1.
Es sind weiterhin seitlich Begrenzungen einer Führungs-
schiene eines Deckenlauftores zu sehen, von dem die
unterste Lamelle 4 dargestellt ist. An dem Sicherungs-
blockademittel 1 sind weiterhin Rollen 5 und 6 ange-
bracht, über deren Achsen das Sicherungsblockademit-
tel 1 weiterhin mit der untersten Lamelle 4 des Panzers
des Deckenlauftores verbunden ist. Über diese Rollen
sind das Sicherungsblockademittel 1 wie auch der Pan-
zer des Deckenlauftores in der Führungsschiene beweg-
bar.
[0026] Es ist weiterhin ein Führungsseil 7 zu sehen,
das in ein Aufnahmeteil 8 des Sicherungsblockademit-
tels 1 einhängbar ist. Dieses Aufnahmeteil 8 ist mittels
einer Feder 9 an dem oberen Abschluss 10 des Siche-
rungsblockademittels 1 abgestützt. Im übrigen kann das
Aufnahmeteil 8 in dem Sicherungsblockademittel 1 ent-
lang gleiten. Durch das Einhängemittel 11 des Führungs-
seils 7, das an dem oberen Abschluss des Aufnahmeteils
8 als Widerlager angreift, kann über eine mechanische
Vorspannung des Führungsseil 7 die Feder 9 zusammen
gedrückt werden.
[0027] Wenn das Führungsseil 7 keine mechanische
Vorspannung aufweist, wird das Aufnahmeteil 8 durch
die sich entspannende Feder 9 nach unten gedrückt. In
dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbeispiel wird diese
Bewegung nach unten durch ein Arretiermittel 12 be-
grenzt.
[0028] Dieses Arretiermittel 12 ist als Schraube aus-
gebildet, die seitlich in das Sicherungsblockademittel 1
eingedreht werden kann.
[0029] Es ist weiterhin eine als Klapphebel 13 aufge-
bildete Sicherungseinheit zu sehen, die um eine Dreh-
achse 14 drehbar ausgebildet ist. In der in Figur 1 ge-
zeigten Darstellung ist der Klapphebel 13 in einer dem
Funktionszustand entsprechenden Stellung dargestellt.
[0030] Das Arretiermittel 12 drückt in der in Figur 1
gezeigten Darstellung so auf den Kopf des Klapphebels
13, dass dieser in der dem Funktionszustand entspre-
chenden Stellung verbleibt. In dieser Stellung weist der
Klapphebel 13 einen gewissen Abstand zu der Seiten-
wand 2 der Führungsschiene auf. Indem also dieses Ar-
retiermittel 12 den Klapphebel 13 in der dem Funktions-
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zustand entsprechenden Stellung festklemmt, ist das Si-
cherungsblockademittel 1 auch dann in der Führungs-
schiene beweglich, wenn das Führungsseil 7 noch nicht
eingehängt ist bzw. keine mechanische Vorspannung
aufweist. Die Bewegung des Aufnahmemittels 8 nach
unten wird durch das Arretiermittel 12 begrenzt.
[0031] Wird nach erfolgter Montage das Arretiermittel
12 entfernt, indem die Schraube heraus gedreht wird,
kann dann das Aufnahmemittel 8 ein Drehmoment auf
den Kopf des Klapphebels 13 ausüben, wenn das Auf-
nahmemittel 8 infolge der Kraft der Feder 9 nach unten
gedrückt wird. Dies ist dann der Fall, wenn das Führungs-
seil 7 abreißt oder seine mechanische Vorspannung ver-
liert, die die Feder 9 zusammen gedrückt hält.
[0032] Durch dieses Drehmoment wird der Klapphebel
13 um die Drehachse 14 nach außengedreht, so dass
der Klapphebel 13 an der Seitenwand 2 der Führungs-
schiene anliegt. Dadurch kann eine solche Reibungskraft
aufgebaut werden, dass das Sicherungsblockademittel
und damit auch das mit dem Sicherungsblockademittel
verbundene Deckenlauftor zum Stehen kommt. Zum
Aufbau einer entsprechenden Reibungskraft kann der
Klapphebel 13 aus einem entsprechenden Material be-
stehen oder beschichtet sein. Dieses Material kann bei-
spielsweise Gummi sein. Es ist aber auch möglich, die
Seitenwand 2 so auszubilden, dass der Klapphebel 13
in definierten Stellungen in der Seitenwand 2 einrastet,
wenn der Klapphebel 13 nach außen geklappt ist. Das
Deckenlauftor kommt dann zum Stehen, wenn der Klapp-
hebel 13 bei der Abwärtsbewegung des Deckenlauftores
die nächste definierte Raststellung erreicht.
[0033] In der in Figur 1 gezeigten Darstellung tritt der
Klapphebel 13 aus einer seitlichen Öffnung aus dem Si-
cherungsblockademittel 1 aus. Es ist auch möglich, den
Klapphebel 13 so anzubringen, dass dieser an der Un-
terseite des Sicherungsblockademittels 1 austritt.
[0034] In Abweichung der Darstellung der Figur 1 kann
anstelle des Klapphebels 13 auch eine anders ausge-
staltete Sicherungseinheit verwendet werden. Beispiels-
weise kann zwischen der Unterseite des Aufnahmeteils
8 und einem unteren Abschluss des Sicherungsblok-
kademittels eine gummiartige elastische Masse befestig-
bar sein. Wird dann das Aufnahmeteil bei abgerissenem
Führungsseil infolge der Federkraft 9 nach unten ge-
drückt, dehnt sich diese Masse seitlich aus und klemmt
das Sicherungsblockademittel 1 in der Führungsschiene
fest.
[0035] Figur 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines Si-
cherungsblockademittels 1 in Kombination mit einem
Führungsseil 7, das mit einer mechanischen Vorspan-
nung beaufschlagt wird. Gleiche Teile wie bei Figur 1
sind dabei mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0036] Figur 2 ist zu entnehmen, dass das Führungs-
seil 7 im weiteren Verlauf über Umlenkrollen läuft. Die
Umlenkrolle 201 wird im oberen Bereich des Deckenlauf-
tores montiert. Es sind dabei die entsprechenden Mon-
tagemittel 202 zu sehen. Weiterhin wird das Führungsseil
7 an seinem oberen Ende 203 ortsfest angebracht. Das

Führungsseil 7 läuft dann noch über eine Umlenkrolle
204, die nach Art eines Flaschenzuges mittels mehrerer
paralleler Federn 205 im Bodenbereich ortsfest ange-
bracht ist.
[0037] Diese Federn 205 sind dabei so vorgespannt,
dass das Führungsseil 7 immer unter einer solchen Vor-
spannung steht, dass die Feder 9 des Sicherungsblok-
kademittels 1 zusammengedrückt wird, wenn das Füh-
rungsseil 7 in das Aufnahmemittel 8 eingehängt ist. Da
diese Federkräfte der Federn 205 am geringsten sind,
wenn sich das Deckenlauftor in seiner obersten Stellung
befindet, müssen diese Federn so vorgespannt sein,
dass die Federkraft der Federn 205 auch in dieser Stel-
lung so groß ist, dass die Feder 9 des Sicherungsblok-
kademittels 1 zusammen gedrückt wird.
[0038] Vorteilhaft sind mehrere Federn 205 parallel
angebracht, so dass noch verbleibende Federkräfte vor-
handen sind, wenn eine der Federn brechen sollte. Wei-
terhin sind in Figur 2 noch einige weitere Montagemittel
dargestellt wie eine Abdeckung 206 für die Federn 205,
sowie Laufrollen 207, die an dem Panzer des Decken-
lauftores anbringbar sind, so dass dieser Panzer in der
Laufschiene bewegbar ist.

Patentansprüche

1. Sicherungsblockademittel (1) für ein Deckenlauftor,
wobei das Sicherungsblockademittel (1) eine Sieh-
crungseinheit (13) aufweist, wobei die Sicherungs-
einheit (13) im Sicherungszustand ein Blockieren
des Deckenlauftores bewirkt, wobei das Sicherungs-
blockademittel (1) mit dem Führungsseil (7) bzw. der
Führungskette des Deckenlauftores verbunden ist
(8), wobei sich durch eine mechanische Vorspan-
nung (205) des Führungsseils (7) bzw. der Füh-
rungskette die Sicherungseinheit (13) im Funktions-
zustand befindet, wobei die Sichcrungseinheit (13)
in den Sicherungszustand übergeht, wenn das Füh-
rungsseil (7) bzw. die Führungskette die Verbindung
zum Sicherungsblockademittel (1) verliert und/oder
nicht mehr mit einer mechanischen Vorspannung
(205) beaufschlagtist, dadurch gekennzeichnet,
daß das Sicherungsblockademittel (1) über Achsen
von Rollen (5, 6), über die das Sicherungsblockade-
mittel (1) und der Panzer des Deckenlauftores in der
Führungsschiene bewegbar sind, mit der untersten
Lamelle (4) des Panzers des Deckenlauftores ver-
bunden ist, wobei das Sicherungsblockademittel (1)
mitsamt der Sicherungseinheit (13) im Funktionszu-
stand entlang der Führungsschiene (2, 3) des Dek-
kenlauftores beweglich ist und im Sicherungszu-
stand ein Blockieren des Deckenlauftores bewirkt
wird, indem die Sicherungseinheit (13) dann an der
Führungsschiene (2) zum Anliegen bzw. Einrasten
kommt.

2. Sicherungsblockademittel (1) nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherungs-
blockademittel (1) zumindest eine Feder (9) auf-
weist, die sich unter mechanischer Spannung befin-
det, wenn das mit dem Sicherungsblockademittel (1)
verbundene Führungsseil (7) bzw. die mit dem Si-
cherungsblockademittel verbundene Führungskette
mechanisch vorgespannt ist (205), wobei durch eine
mechanische Entspannung der Feder (9) die Siche-
rungseinheit (13) in den Sicherungszustand über-
geht.

3. Sicherungsblockademittel (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherungs-
einheit (13) aus einem elastischen Material besteht,
das unter einer mechanischen Spannung in einer
zumindest im wesentlichen länglichen Form gehal-
ten wird, wenn sich die Sicherungseinheit (13) im
Funktionszustand befindet, und das in horizontaler
Richtung ausgedehnt ist, wenn sich die Sicherungs-
einheit (13) im Sicherungszustand befindet.

4. Sicherungsblockademittel (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherungs-
einheit (13) aus einem beweglichen Teil besteht, das
keine Berührung mit der Führungsschiene (2) hat,
wenn sich die Sicherungseinheit (13) im Funktions-
zustand befindet und das im Sinne einer Reibver-
bindung oder einer Rastverbindung an der Füh-
rungsschiene (2) anliegt, wenn sich die Sicherungs-
einheit (13) im Sicherungszustand befindet.

5. Sicherungsblockademittel (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das bewegliche
Teil als Klapphebel (13) ausgebildet ist, der im Funk-
tionszustand so geklappt ist, dass dieser zumindest
im wesentlichen oberflächenbündig mit dem Siche-
rungsblockademittel (1) abschließt, und der im Si-
cherungszustand so geklappt ist, dass der Klapphe-
bel (13) seitlich aus dem Sicherungsblockademittel
(1) herausragt und an der Führungsschiene (2) zum
Anliegen kommt.

6. Sicherungsblockademittel (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass Arretiermittel (12)
vorhanden sind, mit denen die Sicherungseinheit
(13) im Funktionszustand arretierbar ist, auch wenn
keine mechanische Spannung durch das Führungs-
seil (7) bzw. die Führungskette auf das Sicherungs-
blockademittel (1) übertragen wird.

7. Sicherungsblockademittel (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherungs-
blockademittel (1) den Anschlag des Führungsseils
(7) bzw. der Führungskette an dem Panzer des Dek-
kenlauftores (4) bildet.

Claims

1. Security blocking means (1) for an overhead door,
said security blocking means (1) having a catching
member (13) which, when in the catching state, ef-
fects blocking of the overhead door, the security
blocking means (1) being connected (8) with the
guide cable (7) or the guide chain of the overhead
door, the catching member (13) being in the func-
tional state when the guide cable (7) or the guide
chain is mechanically pre-stressed (205) and con-
verting to the catching state when the guide cable
(7) or the guide chain loses connection with the se-
curity blocking means (1) and/or is no longer me-
chanically pre-stressed (205),
characterised in that the security blocking means
(1) is connected with the lowest panel (4) of the cur-
tain of the overhead door via the axles of pulleys (5,
6), over which the security blocking means (1) and
the curtain of the overhead door are movable, the
security blocking means (1) together with the catch-
ing member (13) being movable along the guide rails
(2, 3) when in the functional state, and, in the catch-
ing state, the overhead door being blocked as a result
of the catching member (13) abutting against or pos-
itively engaging the guide rail (2).

2. Security blocking means (1) according to claim 1,
characterised in that the security blocking means
(1) has at least one spring (9) that is mechanically
stressed if the guide cable (7) connected with the
security blocking means (1) or the guide chain con-
nected with the security blocking means (1) is me-
chanically pretensioned (205), the catching member
(13) converting to the catching state if the mechan-
ical stress acting on the spring (9) is relaxed.

3. Security blocking means (1) according to claim 2,
characterised in that the catching member (13)
consists of an elastic material which, when the catch-
ing member (13) is in the functional state, is kept in
an essentially oblong shape due to being mechani-
cally stressed, and which expands horizontally when
the catching member (13) is in the catching state.

4. Security blocking means (1) according to claim 2,
characterised in that the catching member (13)
consists of a movable element that does not touch
the guide rail (2) as long as the catching member
(13) is in the functional state, but that engages fric-
tionally or positively with the guide rail (2) when the
catching member (13) is in the catching state.

5. Security blocking means (1) according to claim 4,
characterised in that the movable element is con-
figured as a pivoted lever (13) which, in the functional
state, rotates to a position in which its surface is es-
sentially flush with that of the security blocking
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means (1) and, in the catching state, rotates to a
position in which it extends laterally out of the security
blocking means (1) and engages the guide rail (2).

6. Security blocking means (1) according to one of the
preceding claims,
characterised in that arresting means (12) are pro-
vided with which the catching member (13) can be
arrested in the functional state even when no me-
chanical stress is being transmitted by the guide ca-
ble (7) or the guide chain onto the security blocking
means (1).

7. Security blocking means (1) according to one of the
preceding claims,
characterised in that the security blocking means
(1) forms the limit-stop for the guide cable (7) or the
guide chain at the curtain of the overhead door (4).

Revendications

1. Moyens de blocage de sécurité pour une porte à
refoulement plafond, les moyens de blocage de sé-
curité (1) étant munis d’une unité de sécurité (13),
l’unité de sécurité (13) en position de sécurité blo-
quant la porte à refoulement plafond, les moyens de
blocage de sécurité (1) étant reliés (8) au câble de
guidage (7) ou à la chaîne de guidage de la porte à
refoulement plafond, l’unité de sécurité (13) passant
à l’état de fonctionnement par une précontrainte mé-
canique (205) du câble de guidage (7) ou de la chaî-
ne de guidage, l’unité de sécurité (13) passe à l’état
de sécurité lorsque le câble de guidage (7) ou la
chaîne de guidage n’est plus en liaison avec les
moyens de blocage de sécurité (1) et/ou n’est plus
soumis à une précontrainte mécanique (205), ca-
ractérisés en ce que les moyens de blocage de
sécurité (1) sont reliés à la lamelle (4) la plus basse
du tablier de la porte à refoulement plafond par l’in-
termédiaire des axes des rouleaux (5, 6) à l’aide des-
quels les moyens de blocage de sécurité (1) et le
tablier de la porte à refoulement plafonds peuvent
être déplacés dans les coulisses de guidage, les
moyens de blocage de sécurité (1) pouvant être dé-
placés avec que l’unité de sécurité (13) en état de
fonctionnement le long de la coulisse de guidage (2,
3) de la porte à refoulement plafond et assurent en
état de sécurité un blocage de la porte à refoulement
plafond du fait que l’unité de sécurité vient s’appuyer
ou s’encliqueter alors sur la coulisse de guidage (2).

2. Moyens de blocage de sécurité (1) selon la reven-
dication 1, caractérisés en ce que les moyens de
blocage de sécurité (1) sont munis au moins d’un
ressort (9) qui se trouve en précontrainte mécanique
lorsque le câble de guidage (7) relié aux moyens de
blocage de sécurité (1) ou la chaîne de guidage re-

liée aux moyens de blocage de sécurité est méca-
niquement précontraint(e) (205), une détente méca-
nique du ressort (9) provoquant le passage de l’unité
de sécurité (13) à l’état de sécurité.

3. Moyens de blocage de sécurité (1) selon la reven-
dication 2, caractérisés en ce que l’unité de sécu-
rité (13) est composé d’un matériau élastique qui est
maintenu dans une forme au moins essentiellement
longiforme sous l’effet d’une tension mécanique lors-
que l’unité de sécurité (13) se trouve en état de fonc-
tionnement, et qui est étiré en direction horizontale
lorsque l’unité de sécurité (13) se trouve en état de
sécurité.

4. Moyens de blocage de sécurité (1) selon la reven-
dication 2, caractérisés en ce que l’unité de sécu-
rité (13) se compose d’une pièce mobile qui n’a pas
de contact avec la coulisse de guidage (2) lorsque
l’unité de sécurité (13) se trouve en état de fonction-
nement, et qui s’appuie sur la coulisse de guidage
au sens d’une liaison par frottement ou d’une liaison
par encliquetage lorsque l’unité de sécurité (13) se
trouve en état de sécurité.

5. Moyens de blocage de sécurité (1) selon la reven-
dication 4, caractérisés en ce que la pièce mobile
prend la forme d’un levier rabattable (13) qui, dans
l’état de fonctionnement, est rabattu de telle sorte à
ce que celui-ci s’aligne sur les moyens de blocage
de sécurité (1) au moins essentiellement au niveau
de la surface, et qui, dans l’état de sécurité, est ra-
battu de telle sorte que le levier rabattable (13) saille
latéralement hors des moyens de blocage de sécu-
rité (1) et vient en appui sur la coulisse de guidage
(2).

6. Moyens de blocage de sécurité (1) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisés en ce
que des moyens de blocage (12) sont prévus au
moyen desquels l’unité de sécurité (13) peut être
bloquée en état de fonctionnement, même lorsque
aucune contrainte mécanique n’est transmise par le
câble de guidage (7) ou la chaîne de guidage aux
moyens de blocage de sécurité (1).

7. Moyens de blocage de sécurité (1) selon l’une des
revendications précédentes, caractérisés en ce
que les moyens de blocage de sécurité (1) forment
la butée du câble de guidage (7) ou de la chaîne de
guidage sur le tablier de la porte à refoulement pla-
fond (4).
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